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Mikroorganismen am Arbeitsplatz
 
Problem 

In vielen Arbeitsbereichen sind Beschäftigte bio-
logischen Arbeitsstoffen ausgesetzt, z. B. in der 
Abfallwirtschaft, beim Einsatz kreislaufgeführter 
Flüssigkeitssysteme (Kühlschmierstoffe, Papier-
produktion) oder in Bereichen mit Luftbefeuchtung 
durch Raumlufttechnische Anlagen. Mikroorga-
nismen wie Bakterien und Schimmelpilze können 
Infektionen, Allergien und toxische Wirkungen 
hervorrufen.  

Während für den Umgang mit biologischen  
Arbeitsstoffen z. B. in Laboratorien frühzeitig 
Schutzmaßnahmen festgelegt wurden, gestaltete 
sich die Beurteilung anderer Arbeitsplätze schwie-
riger. Hier lagen weder geeignete Bewertungs-
kriterien noch standardisierte Messverfahren vor, 
um eine verlässliche Beurteilung der Exposition 
von Beschäftigten am Arbeitsplatz vornehmen zu 
können. Es mangelt auch an grundlegenden 
arbeitsmedizinisch-epidemiologischen Erkennt-
nissen. 

Aktivitäten 

Anfang der 1990er-Jahre wurde im damaligen 
BGIA das Sachgebiet Mikrobiologie aufgegriffen. 
Zunächst wurden die Grundlagen für eine einheit-
liche Beurteilung von Arbeitsplätzen bei Vorliegen 
biologischer Arbeitsstoffe geschaffen. Dazu 
gehörten die Entwicklung von Messverfahren und 
das Festlegen von Messparametern.  

Schimmelpilzkultur 

Diese Grundlagen zur Ermittlung einer Belastung 
durch biologische Arbeitsstoffe am Arbeitsplatz 
wurden ebenso wie Konzepte zur Prävention in 
die maßgeblichen Gremien zur Ausarbeitung von 
entsprechendem technischen Regelwerk einge-
bracht. 

In verschiedenen Branchen wurden Untersuchun-
gen zu biologischen Arbeitsstoffen durchgeführt 
und die dort an verschiedenen Arbeitsplätzen ent-
nommenen Proben im eigenen mikrobiologischen 
Labor ausgewertet.  

Ergebnisse und Verwendung 

Die standardisierten Messverfahren zur Bestim-
mung der Luftkonzentrationen von Schimmelpil-
zen, Bakterien und Endotoxinen sowie Hinweise 
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zu deren Anwendung, Ergebnisse aus Ringver-
suchen und Messstrategieregeln wurden in der 
BGIA-Arbeitsmappe „Messung von Gefahrstoffen” 
veröffentlicht. Damit kann eine einheitliche Beur-
teilung und – falls erforderlich – eine angemes-
sene Überwachung von Arbeitsplätzen sicherge-
stellt werden. 

Nutzerkreis 

Alle Branchen 
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